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fchwarzem Grunde. In Verfolg diefer Erfahrungen

find auch durch Verfügung des heffifchen Mini-

f’ceriums vom 6. Januar I888 Schreibtafeln von

x heller Farbe für Schulen zur Einführung empfohlen

worden.
In jeder Claffe wird ferner gebraucht: ein ver- 5 6%;

fchliefsbarer Schrank von etwa 1,0m Breite und 1,9 m Gerääisfciieften_

‘_ =s“ Höhe zur Aufnahme von Büchern, Vorlageblättern '

" und kleinen Geräthfchaften (Fig. 23), aufserdem ein

hölzerner Kalten oder ein Korb zur Auffammlung

von Papierabfällen u. dergl., fo wie ein Spucknapf.
In den Claffen für den Unterricht der klein-

_ (ten Kinder find endlich noch hölzerne Gefielle

"v von etwa 0,9!!! Breite und 1‚sm Höhe nothwendig,

deren jedes 10 Drähte mit 10 beweglichen Zähl-

Cläffenfchrank. kugeln trägt.
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3. Kapitel.

Räume für befondere Unterrichtszwecke.

a) Zeichenfäle.

Zeichenfäle werden nur für Bürgerfchulen und höhere Schulen, nicht für Volks- 7_<_>.

fchulen erfordert; fie werden zweckmäl'siger Weife in den oberen Gefchoffen an- G:;äe

geordnet. Die Abmeffungen richten lich nach der Zahl der zu unterrichtenden Gefieltung.

Kinder und werden im Allgemeinen etwa doppelt fo grofs als für die Schulzimmer

ausfallen, weil der für jedes einzelne Kind zu rechnende Raum den bei Verwendung

gewöhnlichen Gefiühls erforderlichen beträchtlich überfchreitet; im Durchfchnitt wird

man 2qm Grundfläche für jedes Kind annehmen können.

Die Form der Langclaffe mit linksfeitigen Fenflern (Fig. 24) ift auch für 7"
Beleuchtung

Zeichenfäle die zweckmäfsigl’ce; auf eine befonders ausgiebige Erhellung ilt felbft-

Fig. 24.

 

 

 

Zeichenfaal im Kaifer-I/Vilhelms-Gymnafium zu Aachen.
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Ausflattung.
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verfiändlich Rückficht zu nehmen, und es follte die Tiefe des Saales defshalb nicht

viel über 6,0 m gelteig‘ert werden.
Die Lage der Fenfier nach Norden wird wegen der gleichmäßigen Beleuchtung

als die geeignetflze angefehen ; eben fo ift, namentlich für den Unterricht im Körper—

zeichnen, die Anordnung eines Deckenlichtes zweckmäfsig, welche es zugleich er—

Fig. 25.

 
Zeichenfaal im collége Sainte Bari}: zu Paris 37).

möglicht, den Zeichenfaal, wie der Grundrifs in Fig. 26 zeigt, in quadratifcher

Form oder auch als Tiefclaffe anzulegen.
Die Vorforge einer reichlichen Abendbeleuchtung wird in den meiften Fällen

nicht zu entbehren fein.
Fiir den Unterricht find Tifche von mindeflens 60cm Tiefe und etwa 80cm

Höhe, fo wie Einzelfitze erforderlich; für jeden Schüler wird eine Tifchlänge von
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Fig. 26.

 

 
   
 

 

 

  
  

   
 

 
   Zeichenfaal mit Deckenlicht.
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a. Deckenlicht, &, &. Wandtafeln auf Gefiell. :. Fette Wandtafel. tl. Eingangsthür.

e. Thür zum Schraukzimmmer.

Fig. 27.

 

 

   
 

 

Naturwiffenfchaftliche Clafl'e Chemifches Laboratorium

\Verderfchen Gymnafium zu Berlin 38).in der Dorotheenflädtifchen Realfchule und dem Friedrich

1/100 11. Gr.

37) Facf.-Repr. nach: Encyclofédie d’arclz. 1882, P1. 819—820

35) Facf.—Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1878, B}. m.
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60 bis 70 cm gerechnet, die jedoch für Linearzeichnen knapp bemeffen erfcheint und
beffer auf 80 bis 900111 vergröfsert werden follte. Die Tifche find an ihrer Hinter—
kante mit einem leichten Geländer, nach Bedarf auch mit Unterfätzen für die Auf-
nahme von Modellen u. dergl., fo wie mit Schubladen oder mit feitlichen Schränken

zur Aufnahme von Zeichengeräthen Fig. 28.

und Reifsbrettern zu verfehen.

Fig. 28 Prth einen Zeichen-

tifch nach dem patentirten Modell

Lz‘ckroth in Frankenthal dar; die

Tifchplatte ift mittels Schrauben

hoch und niedrig zu ftellen, auch

in der Neigung fiellbar.

An fonftigen Einrichtungs-

gegenftänden werden noch er-
forderlich: eine oder mehrere

fel’ce, bezw. bewegliche Wand-

tafeln und gröfsere Gefielle, auf

denen Vorlagepläne und Modelle

Platz finden; bisweilen wird zur

Auff’cellung der Vorlagen an einem

Ende des Zeichenfaales ein um

etwa 15 cm erhöhtes Podium an-

gebracht. Fig. 25 37) zeigt das
Innere eines Zeichenfaales in einem . .

franzöfifchen gg][ägg_ Zeichentifch von Lickrot/t.

  
 

 

b) Lehrfäle für Phyfik und Chemie.

Für den phyfikalifchen und chemifchen Unterricht werden befondere Räume

nur in den höheren Schulen und auch für diefe in der Regel nur in mäfsigem Um-

fange und mit. befcheidener Ausrüf’rung verlangt. In diefen Grenzen fallen derartige

Unterrichtsräume und deren Einrichtung hier befchrieben werden; die Darftellung

größerer Anlagen, wie folche z. B. fiir Fachfchulen oder für Hochfchulen erforder-

lich find, eben fo die Befchreibung der Anordnung des Gef’cühls in den Lehrfälen

und der Ausftattung der Experimentir-Tifche und des Laboratoriums erfolgt im

Theil IV, Halbbd. 6, Heft 2 (unter A, Kap. I, c, I, ferner unter B, Kap. 3, c u. d,

fo wie unter B, Kap. 4, b, c u. g) diefes »Handbuches«.

Für jeden der genannten Unterrichtszweige find mindeftens zwei neben einander

liegende Räume vorzufehen, für die Phyfik ein Lehrfaal und ein Zimmer für die

Aufbewahrung der Apparate, für die Chemie ein Lehrfaal und ein Laboratorium;

letztere Räume find in Fig. 27 38) im Schnitt dargeftellt. Bei größerer Bemeffung

treten dann noch hinzu: Vorbereitungszimmer, Privat—Laboratorien der Lehrer u. dergl.

Beachtenswerth erfcheint es, dafs das Apparaten-Cabinet, damit die feinen

phyfikalifchen Inftrumente nicht durch läurehaltige Dämpfe befchädigt werden, vom

chemifchen Laboratorium möglich?: entfernt bleibt.
Die Anordnung der Lehrfäle, welche für beide Unterrichtszweige ziemlich die

gleiche iii, entfpricht in Bezug auf Form, Erhellung und Beleuchtung derjenigen

der Schulzimmer; die Größe ift auf etwa 1,2oqm für jedes Schulkind zu rechnen.


